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CO2-Konzentration in der Luft ist 
seit vorindustrieller Zeit von etwa. 
280 ppm auf über 409 ppm im Jahr 
2019 angestiegen. Die Zunahme 
hat sich trotz der Klimaschutzbe-
mühungen beschleunigt (ppm = 
part per millions).

In der Zeit 1995-2005 war der An-
stieg 1,9 ppm pro Jahr.

In der Zeit 1960-2005 betrug der 
Anstieg nur 1,4 ppm/Jahr.

CH4-Konzentration in der Luft 
nahm von ca. 715 ppb  in vorindu-
strieller Zeit auf 1860 ppb im Jahr 
2019 zu. Die Quellentypen sind 
exakt bestimmbar.  Es ist sehr 
wahrscheinlich, dass die größten 
Anteile aus der Landwirtschaft 
und dem Verbrauch fossiler 
Brennstoffe stammen.

Die Lachgas-Konzentration in der 
Luft ist seit vorindustrieller Zeit 
von etwa 270 pbb auf 332 ppb im 
Jahr 2019 angestiegen. Über 1/3 
aller N2O-Emissionen sind anthro-
pogen und überwiegend aus der 
Landwirtschaft.
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Boxer mit Leishmaniose im Nasenbereich. Foto: Torsten Naucke

Sandmücke beim Blutsaugen. Foto: Torsten Naucke

Zecken beim Blutmahlzeit. Foto: Jochen Süss
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Vorwor t

Der Klimawandel ist voll im Gange und zwar schnel-
ler, als die Experten vorausgesagt hatten. Zur Zeit
beträgt die globale Erwärmung im Vergleich zum An-
fang des 20. Jahrhunderts im Mittel etwa 1 °C, aller-
dings mit deutlich regionalen Unterschieden in der
Ausprägung des mittleren Trends. Da die Politik beim
Gegensteuern viel Zeit verloren hat und die Emissio-
nen von Treibhausgasen immer noch ansteigen, ist
eine weitere Zunahme der Erwärmung unvermeidbar.
Der Review on the Economics of Climate Change
(STERN 2006) hat die Kosten des Klimawandels in
einer Sprache aufgezeigt, die auch von der  Politik
verstanden wurde. Die größte Musik- und Benefiz-
veranstaltung aller Zeiten, Live Earth – The Concert
for a Climate in Crisis, hat die bedrohlichen Folgen
des Klimawandels auf die Bühne der Emotionen ge-
spielt. Der von Al Gore präsentierte Dokumentarfilm
An Inconvenient Truth traf mit Fakten ins Zentrum
der Aufmerksamkeit. Inzwischen ist für Politiker und
Öffentlichkeit klar geworden , dass der Mensch als
hauptverantwortlich für diese Klimaänderung ange-
sehen werden muß. Auch der Nobelpreis für Al Gore
und den Weltklimarat (IPCC Intergovernmental Pa-
nel on Climate Change) hat sehr zu diesem Verständ-
nis beigetragen. Der 2007 veröffentlichte vierte Be-
richt der IPCC enthält alle wissenschaftlichen Er-
kenntnisse zum Klimawandel, an denen niemand
mehr vorbei kommt.

Die Folgen des Klimawandels durchdringen
sämtliche Lebensbereiche. Da sind nicht nur die
schleichend abtauenden Gletscher oder der gemäch-
lich steigende Meeresspiegel, sondern auch extreme
Hitzewellen, massive Regenfälle, über die Ufer tre-
tende Flüsse und in der Luft auch bisher hier unbe-
kannte allergene Pollen. Beobachtet werden  erneut
sich ausbreitende Infektionskrankheiten, wie Mala-
ria und Dengue-Fieber, mehr Mücken und Zecken,
Verwirrungen im Vogelzug und ein Verschwinden der
Amphibien. Weltweit verschleppte Pflanzen und Tie-
re breiten sich dort aus, wo es ihnen früher zu kalt
war.  Die schlimmsten Folgen des Klimawandels be-
kommen schon heute Länder zu spüren, die selbst
nur extrem wenig zum globalen CO2-Ausstoß beitra-
gen. Ein Beispiel dafür sind die klimabedingten Ver-
änderungen in der arktischen Region, wo es kaum
Industrien und Autos gibt. Hier verlieren Pflanzen
und Tiere ihre Lebensräume ohne Ausweichmöglich-
keit. Die Menschen dort müssen eine gewaltige Um-
stellung bewältigen. Auch die afrikanischen Länder

mit 14% der Weltbevölkerung, aber nur rund 3% des
globalen CO

2
-Ausstoßes, leiden unter den Folgen

von Wetterextremen (Dürren und Überschwemmun-
gen). Von Flutkatastrophen betroffen sind ebenfalls
z.B. die sehr arme Bevölkerung von Bangladesh, aber
im Grundsatz alle an Küsten und Flußdeltas liegen-
den Siedlungen in den ärmeren Gebieten mit hunder-
ten von Millionen Einwohnern, denen die finanziel-
len Möglichkeiten für Schutzbauten fehlen. Zusätz-
lich wachsen in den Entwicklungs- und Schwellen-
ländern Wut und Enttäuschung über den in dieser
Welt ungleich verteilten Wohlstand.

Es ist offensichtlich, dass rasche Maßnahmen
durch die Weltpolitik zum Schutz des Klimas not-
wendig sind, um den Klimawandel soweit einzudäm-
men, dass die klimatischen Veränderungen in einem
für Natur und Gesellschaft verträglichen Rahmen blei-
ben, in dem Anpassung möglich bleibt. Neben ent-
schiedenen Maßnahmen zur Reduzierung unserer
Emissionen an Treibhausgasen sind umsichtige und
vorsorgende Anpassungsmaßnahmen im Bereich
des Gesundheitswesens, Umstellungen in Land- und
Forstwirtschaft wie auch in der Gestaltung unserer
urbanen Systeme erforderlich.

Anpassungen an die bereits eingetretenen und
verstärkt zu erwartenden Folgen des Klimawandels
sind für unsere Gesellschaften überlebenswichtig,
weil alle Maßnahmen zu einer effizienten Reduktion
des Kohlenstoffumsatzes in der globalen Energie-
versorgung noch mehrere Jahrzehnte brauchen wer-
den, bevor sie wirksame Effekte auf das Klima entfal-
ten können. Schon die Emissionen der vergangenen
Jahrzehnte waren ausreichend, um uns heute zu An-
passungen zu zwingen. Außerdem zeigen selbst die
optimistischsten Emissionsprojektionen, dass die
Konzentrationen der Treibhausgase in der Atmo-
sphäre in absehbarer Zukunft noch weiter steigen
werden und dass sich der bereits messbare Anstieg
des Meeresspiegels aufgrund der Trägheit dieses
Systems noch viel länger fortsetzen wird.

Wir alle müssen lernen, uns an die schon unver-
meidlich gewordenen, vielfältig ineinander greifen-
den Folgen anzupassen. Da sind Informationen über
bioklimatologische Zusammenhänge ebenso erfor-
derlich wie Verhaltens- und Handlungsempfehlun-
gen. Solche zu liefern ist der Anspruch des vorliegen-
den Buches. Diese Veröffentlichung macht klar, wie
verwundbar Mensch und Natur bereits in einem ge-
mäßigten Klima gegenüber Wetterextremen und

VORWORT
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Klimawandel sind. Global ergeben sich weiterhin Pro-
bleme aus der Zunahme der Welt-Bevölkerung, be-
sonders an flachen Küsten und in entwaldeten Re-
gionen. Auch Gifte in der Umwelt, Regulierung von
Flüssen und Überfischung der Meere wie auch das
Leben in Ballungsgebieten (Megacities) mit immer
komplexeren Infrastrukturentragen tragen zu einer
Verschärfung der Probleme bei.

Der Klimawandel potenziert lange gewachsene
und weiterhin ungelöste Probleme. Neues Denken und
entsprechendes Handeln sind gefragt. Die sich än-
dernde Gesellschaft muss sich nicht nur an den Kli-
mawandel anpassen, sondern auch an damit in Wech-
selwirkung tretende Degradationen durch nicht nach-
haltige Landnutzung, Überbevölkerung und soziale
Spannungen.

Ein Beispiel dafür sind kritische Entwicklungen
in der Biodiversität. Diese zeigt schon seit langem
Verluste durch Fang, Jagd und Veränderungen in
den Lebensräumen. Dadurch sind vielen Arten nur
noch insular verteilte Refugien geblieben, die ihnen
nicht genug Bewegungsfreiheit und Wandlungs-
möglichkeiten lassen, um sich an neue Herausfor-
derungen anpassen zu können. Entsprechend blei-
ben viele Arten auf der Strecke. Ihre Rettung erfor-
dert erheblich mehr als eine Reduzierung der CO2-
Emissionen.

Ein großes Problem ist der Verlust an regionalen
Eigenheiten durch eine Fülle sich universell durch-
setzender Arten, die durch den Menschen verbreitet
werden. Auch da ist es der Klimawandel, der den
Neuankömmlingen entscheidend zum Erfolg verhilft.
Keine noch so effektive Klimapolitik wird jemals wie-
der die für unser Gebiet neuen Arten wie z.B. die aus
Nordamerika stammende hoch allergene Pollen pro-
duzierende beifußblättrige Ambrosie wieder aus Eu-
ropa entfernen können. Viele der jetzt in der Ausbrei-
tung von Allergien, Viren und anderen Krankheitser-
regern stattfindenden Veränderungen sind irreversi-
bel. Entsprechend müssen wir uns darauf einstellen.
Hinsichtlich der Ausbreitung von Infektionskrank-
heiten erfordert dies eine ständige Überwachung der
epidemiologischen Situation sowie eine an neue Ent-
wicklungen und für uns neue Krankheiten angepass-
te verbesserte Vorsorge.

102 Autoren aus 65 verschiedenen Institutionen
der Bundesrepublik, Österreich und der Schweiz be-
teiligten sich mit 62 Beiträgen an diesem Buch. Ent-

sprechend werden die Auswirkungen des Klimawan-
dels auf Pflanzen, Tiere und Menschen aus der Sicht
verschiedenster Fachdisziplinen behandelt. Im ersten
Abschnitt des Buches wird zunächst der Klimawan-
del ausführlich beschrieben, gefolgt von einer Ein-
führung in die Komplexität der sich verändernden
bioklimatischen Faktoren. Der zweite Abschnitt
befasst sich mit den Auswirkungen des Klimawan-
dels auf aquatische und terrestrische Ökosysteme.
Im dritten Abschnitt des Buches  stehen die aktuel-
len und potenziellen Gefahren der Erwärmung der
Erdoberfläche auf die Gesundheit im Mittelpunkt.
Zunächst werden die direkten Effekte wie die Aus-
wirkungen von Hitzewellen und erhöhten Ozonge-
halten behandelt und dann die Risiken der Ausbrei-
tung von durch Vektoren übertragenen Infektions-
krankheiten. Abgeschlossen wird das Buches mit der
Frage »Was soll getan werden?«, wobei konkrete
Schritte zur Dämpfung des Klimawandels und vor
allem zu möglichen Anpassungsstrategien für Natur
und Gesellschaft beschrieben werden.

Wie bei den anderen Bänden der Buchreihe
»Warnsignale« findet der Leser aktuelle und fun-
dierte Informationen aus erster Hand. Dies gibt ihm
die Möglichkeit, sich selbst ein Bild darüber zu ma-
chen, wie bedeutsam Klimaschutz und Anpassung
für die nächsten Jahrzehnte sein werden, um die
Existenzbedingungen unserer Gesellschaft nicht zu
gefährden. Das vorliegende Buch richtet sich nicht
nur an junge Mediziner und Wissenschaftler aller
Fachrichtungen, sondern besonders auch an inter-
essierte Laien sowie Akteure aus Politik und Wirt-
schaft.

Wir danken all den Sponsoren, die die Veröffent-
lichung dieses Buches durch Zuschüsse ermöglicht
haben. Zu den Sponsoren gehören das Bundesmini-
sterium für Umwelt, Naturschutz und Reaktor-
sicherheit, die Norddeutsche Stiftung für Umwelt und
Entwicklung, das Max-Planck-Institut für Meteoro-
logie, das Potsdam-Institut für Klimafolgenfor-
schung, der WWF Deutschland und die Beatrice
Nolte Stiftung für Natur- und Umweltschutz.

Für die Unterstützung bei der Herausgabe und
Verbreitung dieses Werkes danken  wir dem GEO Ma-
gazin, und nicht zuletzt danken wir all den Autoren
und Autorinnen für die Lieferung der Manuskripte
sowie den Gutachtern für die kritische Durchsicht
der Kapitel und ihre sehr hilfreichen Anregungen.
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